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Eine Publikation der

Zwei Stars zuGast
Turnerchränzli Dank des Engagements des STVUnterägeri fand das Format «Wetten, dass» erstmals

in der Ägerihalle statt:Mit Saalwetten, die es in sich hatten.

«Thomas Gottschalk» und «Mi-
chelle Hunziker» eröffneten die
beliebteSendungmit Saalwetten,
die es in sich hatten: AmFreitag-
abend sollten die Musiker der
Feldmusik, die die zahlreich er-
schienen Gäste mit köstlichem
EssenbedientenundamSchluss
der Sendung mit ihren Instru-
mentenauftraten, einen rockigen
Song spielen.AmSamstagabend
wettete «Thomas», dass es
einem imPublikumanwesenden
Feuerwehrmann nicht gelingt,
mitmindestens 15Feuerwehrleu-
ten in Vollmontur das Lied der
Feuerwehr auf der Bühne zu sin-
gen. Ob sie wohl die Wetten ge-
wonnen haben?

Schon im ersten Teil der
Unterhaltungsshow zeigten die
Kinderund JugendlichendesSTV
Unterägeri ihre Talente: Wäh-
renddieWikingerder einenKin-
derturnriege mit ihrem Wikin-
gerschiff und mit Helm und
Schwert kämpferisch auftraten,
machtedie zweiteKinderturnrie-
ge Party mit Frölein Marty. Die
Jungs der Jugiriegen durchliefen
gekonnt einen Parcours mit
Sprung- und Rollelementen,
während die Breakdancer in ro-
tenT-Shirts eineheroischeTanz-
performance lieferten.DieMäd-
chenriegen 1 und 2 fuhren in tol-
lenKostümenundPneus zuAC/
DCaufder«AutobahnzurHölle»
oder begeisterten das Publikum
mit tollen Sprüngen und Posen
zur Musik von Alvaro Soler. Die
ausdrucksstarkenund tänzerisch
gekonnten Auftritte der Dance

MixRiegen1und2wareneinAu-
genschmaus – und die Jugendli-
chen der Geräteturnriege 1 ver-
blüfften mit atemberaubenden
und turnerischgekonntenKunst-
stücken am Reck. Dazwischen
begrüssten die Moderatoren Ta-
mara Henggeler, Leiterin der
Dance Mix 3 Riege, als Gast auf
dem Sofa. Sie brachte nicht nur
«Michelle» und «Thomas» den
Schuhplättler bei, sondern sie
animierte das ganze Publikum
zum Mittanzen. Präsidentin Va-
lentina Calabretti nutzte die Ge-
legenheit als Gast der Sendung,
ihre junge, sportlicheNachfolge-
rin Cornelia Rogenmoser Henk
dem Publikum vorzustellen.
Nach der Pause bot die Geräte-

turnriege 1 eine fulminante akro-
batische Show mit perfekten
SprüngenwährenddieMädchen
2 Riege sich mit Barren und
Trampolin in Szene setzten. Mit
T-BowsundVolleybällen zeigten
die Frauen und Männer der 55+
Riegen, wie fit und powervoll sie
sind.«Thomas»und«Michelle»
waren beeindruckt, wie die Se-
niorenriegeeindrücklichpräsen-
tierte, wie man durch regelmäs-
sigesTurnenund«d’Seel la bam-
bele la»auch imhohenAlter von
bis zu 90 Jahren noch auf der
Bühne auftreten kann.

Auch in der zweiten Sende-
hälfte zeigtendieSTV-Mitglieder
ihre tänzerischenundhumoristi-
schen Seiten: Die Dance Mix 3

Girls traten als «bad girls» einer
Streetgang auf und beeindruck-
ten durch die Intensität in ihrem
Ausdruck und die Aktivriege
stellte arm-, bein- und kopflos
dar, wie gefährlich Kung Fu
Fighting sein kann, während die
35+DamenundHerreneinebril-
lante Rollschuh-Disco aufs Par-
kett legten. «Thomas Gott-
schalk» liess es sich nicht neh-
men, selbst mit Rollschuhen
durch den Saal zum Sofa zu rol-
len, um dann den Ausgang der
Saalwette zu moderieren. Noch
bevor feststand, ob die Feldmu-
sikunddieFeuerwehr ihreWette
gewinnen, zeigtedieGeräteturn-
riege 2 eine grandiose Boden-
turnchoreografie.

Auf eindrückliche Weise zeigte
der STV Unterägeri mit seinem
Chränzli-Organisationsteam, al-
len Leitern und Leiterinnen und
unzähligenHelfernundHelferin-
nen und natürlich den über 230
Kindern und 50 Erwachsenen,
die aufderBühnedie Showeinla-
gen boten, wie gross der Zusam-
menhalt in einem Verein ist, da-
mit eine solch akrobatisch und
tänzerischvielfältige, lustige, ku-
linarisch hervorragende Unter-
haltung imDorf gebotenwerden
kann. Auch die Unterstützung
durch Sponsoren und der Ägeri-
hallen-Mitarbeiter sowie das
Wohlwollen der Gemeinde tra-
genwesentlichzumGelingenbei.

Wetten
gewonnen

Undnicht zuletzt ist dieVeranke-
rung imDorf so gross, dass auch
befreundeteVereinewiedieFeld-
musikunddieFeuerwehrallesge-
ben, um ihreWette zu gewinnen:
DieFeldmusik rockteamSchluss
der Sendung am Freitagabend
denSaal, amSamstagerschienen
20Feuerwehrleute inklusiveVoll-
montur, Löschwagen und
Schlauch, um auf der Bühne ihr
Feuerwehrlied mit Gitarrenbe-
gleitung einem vor Begeisterung
tosendenPublikumvorzusingen.
BeideAbendeklangengemütlich
im Foyer aus mit Musik von DJ
LukeN’rexamFreitagabendund
der Band«Undercover».

Für den STVUnterägeri:
Simone Braun

«Thomas Gottschalk» und «Michelle Hunziker» führten durch den Abend. Bild: PD

Scheitern heisst Chance
Zug Kürzlich lud die ZugerWirtschaftskammer zu einemVortrag ins Zugorama ein.

Thema: «Fit für die Zukunft als Karriereerfolg».

Nach der Begrüssung durch den
Gastgeber Dirk Hoffmann, CEO
derV-ZUGAG,undeinerEinfüh-
rung insThemaSelbstverantwor-
tungundMotivationdurchElisa-
bethArm,Vorstandsmitgliedder
Zuger Wirtschaftskammer, trat
RietGrass imAuditoriumdesZu-
goramas vorsMikrofon. Und der
erfolgreicheOutplacement-Bera-
ter, Buchautor und Coach ver-
mochte die rund 120 Zuhörerin-
nen und Zuhörer zu fesseln: Mit
gewagtenThesen,mit glasklaren
Statements,mit überraschenden
FaktenundzahlreichenRatschlä-
gen zeigte er auf, wie das Thema
des Abends zu verstehen ist: «Fit
für die Zukunft als Karriere-
erfolg» heisst laut Grass, sich
auch in erfolgreichen Zeiten re-
gelmässig zu hinterfragen und
KrisenalsChancenzuverstehen.
SeineeigeneGeschichteundBei-
spiele einiger ehemaliger Man-
dantennahmderOutplacement-
CoachalsBeweisdafür,dassTief-
schläge letztlichdazudasind,um
daraus zu lernen. Die Veranstal-
tung fand im Rahmen der Reihe
«ChangealsChance»,dieausder
kantonalenKampagne«Alterhat
Potenzial» hervorgegangen ist.

«Sich selber kennen lernen
ist dasBeste,was einMensch für
sich tun kann.» Laut Grass wür-
den sich viel zuwenigMenschen
mit sich selber auseinanderset-
zen – oder erst dann, wenn sie
mitten in einer Krise stecken. Er
appellierte ans Publikum: «Ma-

chen Sie alle drei Jahre einen
Marschhalt, reflektieren Sie, ob
die Arbeit noch passt und Spass
macht, ob Sie glücklich sind.»
Grass empfahl, regelmässig eine
Standortbestimmung vorzuneh-
men, ambestenmit einemerfah-
renen Coach, «eine Investition,
die sich lohnt». Denn: «Selbst-
erkenntnis führt zuLebenserfolg,
beruflich und privat.»

DieMacht
derGedanken

Weiter kam er auf dieMacht der
Gedanken zu sprechen. «Gehen
Sie achtsammit IhrenGedanken
um – sie haben grosse Kraft und
Macht.» Angesichts der Tatsa-
che, dassuns täglich60000Ge-
danken durch den Kopf gehen,

wovon 90 Prozent immer die
gleichen sind, lohne es sich,
durch neueGedanken neue Ver-
haltensweisen zu erlangen und
sich dadurch eine neue Realität
zu schaffen.Grassgestand jedoch
ein, dass dies sehr schwierig sei.
«Die Kunst besteht darin, den
Fluss des Wandels zu durchque-
ren.» Der Sprung ins Ungewisse
braucheMut, doch sei er die Ba-
sis für künftigenErfolg – und ins-
besonderebei einerNeuorientie-
rung unerlässlich.

SeinenTraum
definieren

RückschlägewertetGrasskeines-
falls als negativ, im Gegenteil:
«Scheitern ist ein Hinweis des
Lebens, dass man etwas ändern

muss.» Eine Entlassung könne
durchaus eineChance – oder gar
ein Segen sein. Er nannte Bei-
spiele von erfolgreichen Kader-
leuten,die erst nacheinemRaus-
wurf und einer tiefen Krise er-
kannten,dass sie in ihremJobgar
nicht mehr glücklich gewesen
waren. Und die es trotz fortge-
schrittenenAlters schafften, eine
neue Stelle zu finden – eine, die
ihnen mehr Lebensqualität be-
scherte als die einstige hoch do-
tierteTop-Position.Einfach sei es
nicht, mit 55 einen tollen Job zu
finden, aber durchaus möglich –
wieGrass anhand verschiedener
Beispiele aufzeigte. Man müsse
seinen Traum definieren, daran
glauben, um sich dann überzeu-
gend zu präsentieren.

Stoff für
anregendeDiskussionen

Riet Grass’ Referat enthielt eine
Fülle von Empfehlungen – doch
schonzuBeginn seinerRedehat-
te er festgehalten:«VersuchenSie
nicht, sich heute 100 Dinge ein-
zuprägen. Nehmen Sie zwei As-
pekte heraus, von denen Sie der
Meinung sind, dass Sie Ihnen et-
wasnützen –undsetzenSiediese
bitte um.» Stoff hatte sein Publi-
kum jedenfalls mehr als genug,
umbeimApéro richeangeregt zu
diskutieren.

Für die Zuger
Wirtschaftskammer:
ThereseMarty, freie Journalistin

Riet Grass sprach zu Themen wie etwa Selbstreflektion. Bild: PD
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